
Recht und GI'CHZC der Gerichtspredigt
Die rage nach dem und der der Gerichtspredigt ist

VO.  — em ine Frage nach ihrem {i}. Ist H19a  j sich darüber 1m klaren,
worin nach der Schrift das Wesen un Anliegen der Gerichtspredigt be-
stehen hat, weıß INa  —> uch VO.  - er sowohl u ihre Begründung qals
uch ıhre Grenze. Je estimmter das nlıegen der Gerichtspredigt hervor-
z esto eindeutiger wiıird das ecl. ZUr Pfilicht und estio klarer Teten
uch dıe Schranken hervor, In denen S1e sich bewegen hat.

Die neueré homiletische Literatur geht quf dıe rage der Gerichtspredigt
verhältnismäßig selten ein Es ist ber bezeichnend, daß In der Öffentlichkeit
und 1m Volksbewußtsein gerade der Gerichtscharakter der Predigt in den.
Vordergrund T1 Die Gefühlsmomente, dıe mıtschwingen, sobald das Wort
„predigen" und „abkanzeln“ fällt, en mıt einem ermahnend-belehrenden:
oder strafenden harakter der Predigt tun, N1IC. miıt der beglückenden
Verkündigung des Evangeliums. Das Wort Predigt ist ırgendwie belastet, und

schon Urc. diese atsache wiıird diıe rage nahegelegt, ob diıe Grenzen der
Gerichtspredigt wiıirklıch eingehalten worden sınd und eingehalten werden.

Andrerseits kann INa sich des Eindrucks NIC. erwehren, daß ıIn
Kırche dıe letzten Spuren einer Kıiırchenzucht schwınden beginnen. Und
diıese Tatsache legt wieder die rage nahe, ob wWwWOo VO. der Pflicht der
Gerichtspredigt in richtiger Weıise eHTrTrauc. gemacht wITrd. Denn WenNnn die
Gerichtspredigt das Leben des einzelnen nıcht mehr bestimmen vermas$,
wI1e soll s1e dann die Öffentlichkeit erreichen?

ec und Pflıcht der Gerichtspredigt
Fragt n/1an nach der bıblıschen Begrundung der Gerichtspredigt, trıtt

115 In der Schrift eın uhgewöhnlıcher Radıkaliısmus enigegen.
Wenn dıe Gerichtspredigt begrundet wiıird, ist inr

e1INn moralı:sches, ist XTn iıa er Art, das he1ißt sS1e hat nıcht
dıe Aufgabe, die Menschen VOLr Mißbräuchen schutzen, S1IE 1m einzelnen etwas.
besser machen der die Lebensverhältnisse etitwas erträglicher gestalten,
sondern geht U: Ganze, dıe KEixistenz.
entweder vernıchten der reiten, indem sie vor dem gähnenden Ab-
grund zurüuckreıißt Sıie sie 1m Zeichen des Wortes „Siehe 1C. lége uch eute
VOLr den degen und den Fluch Den Segen, ıhr gehorchet den Geboten de
Herrn, Gottes, die IC uch eute gebıete, den Fluch aber. iıhr nıicht
gehorchen werdet den Geboten des Herrn, Gottes.®® (5 Mose 1: 20.)

Das enthält ine Fülle VO.  — Gerichtspredigten. Man erschrickt oft VOL

dem S, der Unbeugsamkeıt ınd der Schonungslosigkeıit, die
uUls in ıhnen entgegentreten. egen und uUuC. iragen ıIn der Darstellung des

einen ungeme1n gegenständlichen harakter.
ber N1ıC. bloß VO  — der Gerichtspredigt betroffen werden, sondern

uc. und Segen verkündıgen, Gerichtspredigten halten, ist etwas
Unheimliches Das Gericht In seiner exiıstentialen Form verkündigen, he
deutet, seine eıgene Exıstenz ufs 5Sp1e€el setizen. Dahbei handelt
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sıch erster Linıe nıcht darum daß 1in durch dıe Gerichtspredigt SEINE

ırdısche Eixiıstenz riskiıert WIeEe das twa hel Johannes dem Täufer der all

WAar, sondern geht dıe Exıstenz, die Rettung und Verwerfung
des Predigers VOL ott Du Menschenkıind IC habe 1cH ZU äachter g -
SEeiz uber das Haus Israel du sollst 4US INE1NEN Munde das Wort hören und
S16 VO. meınetwegen wWwWarnen Wenn ich dem Gottlosen sase Du mMu. des
es sterben, und du warnst ıhn nıcht und sa:  S ihm nıcht amı sich
der OtLLlOose VOTL gottlosen Wesen hute, auf daß er ebendig bleibe

wıird der otLlose SEINeET Sunde wiıllen terben ber SC1IH Iut wiıll ich
VOon deiner and ordern Wo du ber den Gottlosen warnst und sich
nıcht bekehrt VO  ; SE1INEIN gottlosen Wesen und Wege wırd 110e

Sunde wiıllen terben ber du hast deine Seele erTreite Und wWenn sich 3881

Gerechter VO.  b SEeEINeET Gerechtigkeıt wendet und tut Böses, werde ich ihn
lassen anlaufen, daß muß terben Denn weiıl du ihn N1IC. gewarnt hast.
wiıird Se1Ner Sunde wiıillen terben INUSSECN, und Gerechtigkeıt, dıe
er gelan hat, wırd nıcht angesehen werden: ber seın Aut wıiıll 1C. on

deiner and ordern Wo du ber den Gerechten warnst, daß nıcht SUnN-

en soll und sundıgt uch nıcht soll er leben. denn hat sıch
WATTL. lassen; un: du hast deıine Seele erreite e“ (Hesekiel 17—921.

Genau derselben Weıse steht uch neben der Verküundıgung
des Heıls erschuütternd radıkaler W eise diıe Verkundıgung des Unheils In
den en esu VO den etzten Dingen, den Gleichnıssen un 111 der ffen

8

barung des Johannes T1 diese Alternatıve besonders klar hervor
eht 119  — 198838  f VO der Voraussetzung .US, daß dıe Predigt dıe Aufgabe

hat das Wort der Schrift DIS in NSeTeE Zeıt und NSeIe Verhältnisse Z.U

verlängern, ohne: SEC11H nlhegen verändern, amı den heutigen Menschen

jetz und hier anspreche, strafe un:! troste, töte und auferwecke., S ist damıt
dıe Gerichtspredigt N1C. D1UL gerechtfertigt, sondern S1e wıird miıt der Unbeug-
samkeıt göttlıchen Gebotes gefordert. Das ch der Gerichtspredigt
wırd Pfil43CAHt., der I1a nıcht quszuweıchen vermas$,; hne sich
und andere den Strudel des Fluches Z sturzen.

Es 1st nıcht el1eben gestellt ob und w16€e Gericht predıgen
aben, sondern geht NUur noch dıe Frage W ı1e stellen WITL uns ıunte:r

das or Worın hbesteht SC11H Anlıegen”? Was haben WIL z.u predıgen,
dem Wort gehorsam bleiben?

Wır bleiıben ber dem Wort 1LUF gehorsam, 11 dıe Predigt NVEeL-

kennbar exıstentialen Charakter ra und INmMMer gleichzeıt1g Iur beıde
Teıle flr den Prediger un für den HOorer DIie harmlose Predigt ist VO  _ der
Schrift her gesehen keine Predigt

DIie Kirche, die nıcht h verma$s, kann uch nıcht
Und der Segen der Kırche eute vielfach nıicht mehr als gegenständlich
empfunden wiıird ofenbar deshalb weıl WIr weder SECESNCH, noch Zzu

fiuchen mM uch der Gerichtspredigt gegenuber gılt das Wort des

Paulus ‚„„‚Denn WIL sınd N1IC. W16€e dıe vielen dıe das Wort Gottes verfäl-
schen sondern als 4US Lauterkeıiıit un qals 4S ott reden X VOT ott 11l

TISTIO 66 Iies Wort wiırd für uns oft selbst ur Gerichtspredigt
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enzen de Gerichtspred
Die Frage nach den Gr der Gerichtspredigt ist zugleich Frag

nachıhrem Inhalt&. Was muß die Gerichtspredigt ihrem nhalt haben und
N darf S1€e nıicht enthalten? Wann ist dıe Gerichtspredigt qals bıblısch alı-

7  7 zusprechen und wanhn bewegt S16 sıch 11 aum JIier unbiblischen d h
oJlaubenslosen Haltung?

Jede Predigt wiıll etwas erreichen und muß das auch wollen Aber gerade
da lıegt auch diıe Gefahr der Entgleisung, indem (ı0ttes or nensch-
13 h il / W N dienstbar gemacht wıird un dann ıst dıe Verfälschung

3 ıiıcht umgehen, auch WeEenn dıe menschlichen Zwecke sehr gut und dieI
Gedanken und otıve, Ön denen sıch dabeı leıten 1äßt, sehr edel sind.

Eine Gerichtspredigt kann NUur dann als bıhblisch angesprochen werden,
wenn ıhr Anliegen seelsorgerlıcher und nıcht iwa moralischer
Natur ist Dadurch wird der Charakter der Gerichtspredigt entscheidender
Weise gepragt

Eın Gericht auftf moralıscher Grundlage edeute iNe Abwertung
des Menschen Die Begleiterscheinung der Abwertung ıst dıe Entrustung Die
Buße, die Urc 111 moralısches Gericht angestrebt wird ist für dıe Zuschauer
und Rıchter me1ıst ergötzliche Angelegenheıt

Die seelsorgerliıche Gerichtspredigt SC.  1€. dıe 11 u vollkom-
jHNeNn AaUus (ı1erade weiıl dıe seelsorgerliche Gerichtspredigt exıistenthaler Nahır
iıst kann S16 durch LEintrustung nıcht beeinflußt werden Jeder Seelsorger muß
qaußerdem WI1ISSECN, daß uberall es vorkommt Jede sıttliche Entgle1isung, Zu

jeder Zeıt, jeder Gesellschaftsschicht I1 il und S

schliıeßen einander AUS, denn WO die Entrustung anfängt da hört die Seel
g aut un umgekehrt

Eıne Gerichtspredigt, der e1iNle Entrustung abreagıert wıird der 111 der
In0an ıch Sar iNe Enirustung hinemsteigert, wIrd vielleicht ensch-
lıchen Zweck erfullen können, ber 11 Zeichen des Gehorsams stie S1€ nıcht

Die seelsorgerliche Gerichtspredigt mMu völlıg schonungslos S1ie wıird
nıicht geringsten estre SCHI, dıe hre des Menschen D reiten, weiıl
dıie Schrift 1iNe Ehrenrettung des Menschen N1IC. kennt S1ie wiıird ber den
Menschen 1116 abwerten, denn geht die Errettung des Menschen,
nıcht dıe Beseılıtigung eINISET Schönheitsfehler. Und eretiet. wird 6r

1NUrFr etwas (GGanzes, Geschlossenes, dıe Vo Seele
Die entscheidende Grenze der Gerichtspredigt estiteh äilso darin, daß ıhr

Anlıegen 10 seelsorgerliches und somıiıt existentijales ist Weıl Sein und
Nıichtsein geht, mu ß x 16 uch unbeugsamen harakter tragen

111 Der Inhalt der Gerıchtspredigt
In ezug quf den konkreten Inhalt der Gerichtspredigt treten uns 111

der Schrift Gegebenheiten enigegen:
Es gibt Inhalt, der für qlle Zeıten derselbe bleibt und
wıieder Von verkündigt werden mu

Es gıbt uch h L h zeıthestimmten Inhalt
der Gerichtspredigt
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Zu ; gleichbleibende nhalt de richt edig &7 0 se
Seelsorge ı In Sinne der Schrift st Nu  — kbar,
Got{i, Mensch und W elt sıeht, WIeEeE' sSıie Jesus gesehen hat. Un
die Schrift siecht den Menschen 11011 Rahmen Sündenordnung,e1iNe

faHenen Schöpfung, 11 der Wirklichkeit Gottesferne, eEINET Gottlosigkeit
Das Bezeichnende ist ber dabe1l, daß der Mensch uch 111 der gewollten

und ungewollten Gottesferne Vo ott doch nıcht loskommt. Denn
Verhältnıs des enschen de 1ıutmenschen und

scstellt L I6sıch irgendwıe 6C Spiegelbıld
dessen Qa W „ 16 der Mensch O11 Unsere Haltung
Im ‚eben 1st durch erhältnıs ott determiıinıiert und das unab
hang  Ia  r  v(-] davon ob an ott glaubt oder nicht

Seıt der Mensch dıe Gemeinschaft mıiıt ott verloren hat hat
“Xxistenz, SCINE Jeıimat verloren ist letzte Einsamkeit CIMn Schicksal Der Tod
qqAdie Zerstörung Se1iNeT KEixistenz ıst der un: Sold

el der Mensch keinen Frieden mıt ott hat findet er uch keinen Frie-
den mıt den Menschen un miıt sıch selbst i1St ine aufgespaltene Persön-
lichkeıt da neben SC1Ner Seele finstere Geistigkeıit steht Erstarkt
die yeele, erstar. uch die finstere Geistigkeit wächst dıe Kraft der Seele,
wachsen auch die Anfechtungen.

Verlegenheit, Hiılflosigkeıt ott gegenuber, bhbedeutet auch Verlegenheıt den
Menschen ınd sıch selbst gegenuber.

Seıit der Mensch ngs VOLT ott hat, beherrscht die Angst ANSer 4q4seıin und
>>  T,  estaltet 112 vieler Hınsıcht

We1iß der Mensch nıcht mehr, ott ist,. weıiß auch nıcht mehr,
Wer SC1IH Mıtmensch ist un:! W as selbst darstellt denn Ehrfurchtslosigkeit
(iott egenuber edeute Ehrfurchtslosigkeıt den Mitmenschen und der A

S gegenuber
Seit der ensch als 112 ordernder VOT ott steht kann 11411 sich 1in

Daseın hne 1116 ordernde Haltung Sar nıcht denken Das Fordern ist ZU.
eLebensprinzıp geworden. Eın Streik ott gegenüber wırkt sich er als

Streik auf der Sanzenh Lebenslinie au  N Diese xönnte 111} 1mMmer

36 UCH Varıntionen ohne n weiıterführen.
uch posiıtiver Weise bedingt das Verhältnis ZU ott Ser Verhältnıis

Z den Mıtmenschen und ul selbst.
Wer Frieden mıt ott hat hat uch. Frieden 1011 erzen und wıird ULIMN

Frıedenstrager unter den Menschen.
Wer VOT ott keine ngs mehr ZU haben braucht wırd auch den Ängsten

des Lehens gegenuber unabhängiger. uch diese heße sıch 11} derselben
Weise ohne nde weiterführen.

Daher wird uch Schuld VOT ott sıch N1e VOo  ; eiNer Schuld den
Menschen und uLs selbst gegenuber lösen lassen. Jede Sunde geht uf ine

un VOL ı0tt zuruüuck. „An dır alleın hab 1IC. gesündigt.“ Psalm 51 6.)
ber W I6 10N€e T’O jede un: über die ganze Welt daRin.

Diıese Zusammenhänge deckt die Schrift auf, un: verlängert In  4111 dieses
Kapitel bis 11} die Gegenwart ıst dem Inhalt nach 1Ne 1111110 eT gleich-

119
e  e

A



bleibende Gerichtspredigt: der sıch selbst überlassene Merl$ch ist hoffnungslos
preisgegeben. Daran andert die Tatsache auch nıchts, daß der Mensch se1ıne
wirklıche Sıtuation VOLT sich selbst und anderen verbergen SUC. Die wirk-
lıche Lage wıird Urc Kulissen verdeckt, die Existenzlosigkeit wıird durch
1ne Scheinexistenz und durch das Bestreben, ıch nach allen Seiten
sıchern, getlarnt. Das naturliche Streben des Menschen geht unwıllkurlich
dahın, siıch iın materieller, moralıscher, intellektueller, relig1öser un: ın jeder

denkbaren Hınsıcht sıchern.
ber 'Tod und Verderbensmächte sprechen diesem Bestrehen Hohn Die

Aufgabe der Gerichtspredigt besteht in der Aufdeckung der
W 12 des Menschen und 1mM Wegräumen der Kulhlissen.

Zu Abgesehen davon gıbt einen zeıtgebundenen Inhalt der
Gerichtspredigt.

Jede Zeıt hat ihre Götzen. €s, WOTAaN 1IiNnNan seın Herz hangt, wırd
einem dadurch ZU ott Diese 7. mussen dauernd il

werden. S1e als Götzen Zu erkennen. ist 1U  I möglıch, wen Inall tatsächlich
Aaus der Waırklichkeit der Schrift heraus lebht Die Kıirche, die weder SeSNenNn
nqch Auchen konnte, WTr auch kaum mehr in der Lage, Götzen der Zeiıt
erkennen, obgleıich s1ıe 1m Grunde S!  MM Trec. eindeutig als Götzen her-
vortraten. Im erSsSC  agen der GOötzen besteht qauch die L

der prophetischen Gerichtspredigten.
Zu dem zeıtgebundenen nhalt der Gerichtspredigt gehört auch cie u

etung des eıtgeschehens Da es Deuten jedoch eın 1Inaus-
gehen über dıe Gegebenheit 1st, bedarf hıer einer srobhen Zurückhaltung
ınd einer strengen Kınhaltung der Grenzen, dıe der Gerichtspredigt VONN der
Schrift her geste. sınd.

ber 1Ns bleıbht el unter en Umständen bestehen 112 h 11-

DiIie Bußpredigt Jesu uber den Untergang der
Galiläer (Luk. 1 1—9) zeıg ul al, daß eın Lebhen angesıichts des Gerichts
(Gmade edeutet,. qaber dıe Schicksalsschläge, die hiıer genannt werden, hleiben
deshalb trotzdem 1n Gericht

Und gerade iın dıeser Hınsıcht stehen WIT naeute einer besonderen Not
Aufs . ganze gesehen ıst olk eines grauenhaften Ausmaßes der
Heimsuchung ON einer völligen Unbußfertigkeit. Diese Verstocktheit elaste
das olk anscheinend Sar nıcht Ebenso WI1E In ungläubıger Mensch oft
leichtér Hirht als eın gläubiıger, ertraägt In ngläubiger auch die He1im-
suchung oft leichter als 1n Gläubiger un ohne wiıirklıch erschuttert Z

werden. Die Gerichtspi*edigt ste. cdieser Tatsache recC hılflos gegenuüber.
Das ıst der Bann, der heute aut uln ruht

Wenn die Gemeinschaft zwischen ott und dem Gottes ın IHrage
geste War, dann predigten die Propheten dem unheimlichen eTicht,
das 1Ur noch als Bann bezeichnet werden kann OlIC. eın Gerıcht be-
deutet das ET h des Oder das Herausfallen 4A US dem
Bunde. Das ıst das schauerlıiıchste Schweigen Gottes, wenn seine
Gerichte nıcht mehr als Gericht empfunden und Tlehi werden. DIie nıcht
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mehr als Gericht erlehte Heimsuchung wird Zu _ einem 11 OS enAjericht.
Wenn unter uns gelegentlich Stimmen laut werden, 1Nan musse sıch einfach

ınter das Geschehen beugen, sel der unbekannte Gott, der deus ahbscon-
ditus, der ulls hier In seinem unbegreiflichen alten entgegentrete, schlechter
als andere Völker se]len WIFr uch nıcht und dergleichen mehr, h die
Haltung der Stoa sta einer biblischen Haltung angestrebt wIırd, weıcht
Man der atsache der Heimsuchung AaUuSs

Be1 der Deutung der Heimsuchung als Gericht gıbt ber eine sehr ent-
scheidende Grenze: ott bedarf ıIn seinen Gerichten n ıe der  RechHh t-
fertıgumne. Das zeigt uns das Buch Hıob ın ergreiıfender Weise. Wenn
a I ott rechtfertigen will,; vergreı IN Aa sıch an
seıner Majestät. Die Begründungen, die VO. den FIHreunden 10
angeführt werden, ott rechtfertigen, werden bıs aut den heutigen
'Yag unentwegt in der „deelsorge‘‘ wiıiederhaolt. S1ie 1aben qauf 10 b keinen
Eindruck gemacht., Sie vermögen uch eute nıicht uberzeugen. Das kann
Sar nıcht anders sSeInN. DiIie rage womit - haben WIT das verdient? ıst nıcht
dıe Frage eines guten, sondern eines zum mındesten stumpfen (1EeEWISSENS.
Sıe bewegt sich 1m bhbesten Falle qauf einer moralıschen, nıcht aber qauf einer
existentialen Ebene. Sie rechnet nicht miıt der Tatsache. daß DSETE Not ın
der Gottesferne iıhre Voraussetzung hat.

ber auch die Gerichtspredigt uber Gegenwartserscheinungen muß einen
seelsorgerlichen Charakter tragen: Ü h u bedeutet n Y

zugleich ber Berufung Z U Gnade
Das ıst der entscheıdende Unterschied zwıschen einem weltliıchen und

einem göttlıchen Gericht. Das weltliche Gericht steht 1 Zeichen der Ver-
geltung, Rache, Vernichtung, Strafe Das göttlıche Gericht stie 1m Zeichen
der Gnade. Im doppelten Sınne des W ortes „Heimsuchung‘ trıtt diese at-
sache sehr klar hervor. Heimsuchung ıst gieichzeıtıe Gerıcht
und Berufung TANT Gnade, Anfechtung und Verheıj:ßung
Verwerfung und Hınwendung, Vernichfiaung? und KT He
1ung, oft eın TOten  B  und Erwecken.
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